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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder des Bürgervereins Mittel- und Unterwiehre,

unser Viertel scheint aus einem überlangen Winterschlaf 
erwacht zu sein. Mit den ersten wärmenden Sonnenstrahlen 
fielen die strengsten Corona-Einschränkungen und wir tasten 
uns vorsichtig in den Alltag zurück. Welch' ein Hochgefühl, 
endlich wieder im Biergarten oder "gar" in einem Restaurant 
Platz nehmen zu dürfen. Wer hätte gedacht, dass der gelbe 
Impfpass mal unsere Eintrittskarte dafür sein wird. Trotzdem 
herrscht bisher nirgends echtes Gedrängel im Viertel. Wir 
Wiehremer lassen es sehr verhalten wieder anlaufen. Der 
Griff nach der Maske ist bei den meisten von uns schon 
ebenso automatisiert wie der Schritt rückwärts, wenn 
jemand freudig auf uns zukommt. Werden wir je unbefangen 
zu den prä-pandemischen Begrüßungsritualen wie Hände-
schütteln, Umarmungen oder gar Wangenküssen zurückfin-
den? Begrüßung mit Maske und unter vorgeschriebener  
Einhaltung von körperlicher Distanz erschwert eine verbind-
liche Kontaktaufnahme ungemein. Menschen mit einem 
Kranz von Lachfältchen um die Augen erzielen da spontan 
hohe Sympathiewerte. Überhaupt ist der Blickkontakt in der 
Kommunikationsaufnahme in diesen Zeiten wichtiger denn 
je! Üben wir uns darin und der Sommer wird gut – trotz der 
weiterhin notwendigen Beschränkungen. Wir sehen uns!

Loretta Lorenz
für den Bürgerverein Mittel- und Unterwiehre
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Wollen Radfahrer*innen die Wiehre von Osten nach Westen 
durchqueren, sind Urachstraße und Lorettostraße unbe-
streitbar eine der wichtigsten und am meisten genutzten 
Verkehrsrouten. 

Die Stadt Freiburg beantwortete diesen Bedarf mit der Pla-
nung, entlang dieser Ost-West-Verbindung eine Radvorrang-
route einzurichten. Von Kappel soll sie über Littenweiler in die 
Wiehre führen, um von hieraus einen 
möglichen Anschluss Richtung Vau-
ban, Merzhausen oder St. Georgen zu 
gewährleisten. Mit der Umwandlung 
der Hammerschmiedstraße, Oberrie-
der Straße, Schützenallee und And- 
lawstraße in Fahrradstraßen wurden 
bereits rudimentäre Grundlagen für die 
geplante Radvorrangroute umgesetzt. 
Aber wie soll es nun weitergehen? Um 
diese Frage zu beantworten, hat sich 
der BV Mittel- und Unterwiehre, gemein-
sam mit dem BV Oberwiehre/Waldsee und engagierten 
Bürger*innen, bei einer Vor-Ort-Radtour die Fortsetzung der 
Strecke mal genauer angeschaut. Hierbei wurde deutlich, 
dass entlang einer möglichen Route über die Peter-Sprung-, 
Urach- und Lorettostraße drei „Hotspots“ bestehen, die vor-
rangig und zeitnah neu geplant werden müssen:

Erstens ist das „Birnenwegle“, das die Andlawstraße mit der 
Peter-Sprung-Straße verbindet, dem wachsenden Aufkom-
men von Fuß- und Radverkehr längst nicht mehr gewachsen. 
Gerade an sonnigen Corona-Wochenenden treibt es, begrü-

ßenswerterweise, viele Menschen zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
in den schönen Sternwald. Auch die zunehmende Beliebtheit 
des Canadian-Trails des Mountainbike-Vereins Freiburg e.V., 
der nahe der Sternwaldwiese endet, führt zu einer drasti-
schen Erhöhung des Fahrradverkehrs auf diesem schmalen 
Weg, was beinahe täglich zu gefährlichen Situationen führt. 
Nicht jede*r Mountainbiker*in ist sich bewusst, dass der Trail 
am Waldrand endet und nun auf Fußverkehr achtzugeben  

ist. Hier besteht dringend Handlungs- 
bedarf.

Während der Corona-Zeit hat sich das 
Kaffeetrinken an der frischen Luft etab-
liert. Gerade um die „Kaffeekiste“ an  
der Kreuzung Dreikönigsstraße/Peter-
Sprung-Straße finden sich bei schö-
nem Wetter zahlreiche Menschen ein, 
die den Kaffee im Freien genießen. 
Allerdings wird die gute Stimmung 
durch das erhebliche Gefahrenpotential 

entlang der Kreuzung gestört. Parkende Autos versperren die 
Einsicht in die Kreuzung. Zahlreiche Fahrradfahrer*innen 
sind für die Spielstraße zu schnell unterwegs und missach-
ten die Vorfahrtsregeln. Außerdem schneiden Autos die 
Kreuzung und es ist nur eine Frage der Zeit, bis es hier zu 
schlimmeren Vorfällen kommt, als dass nur der Kaffee 
schreckhaft „verläppert“ wird.

Drittens gilt die Lorettostraße als das Sorgenkind schlecht-
hin. Dichter Verkehr verstopft die enge Straße, parkende 
Autos versperren die freie Sicht und der Schulweg entlang 

Die Wiehremer Fahrradachse

» Es wurde deutlich, 
dass entlang einer 

möglichen Route drei 
„Hotspots“ bestehen, 

die neu geplant  
werden müssen. «

© Markus Ohler

Gefährlich eng geht es im Birnenwegle insbesondere bei Gegenverkehr zu
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der Straße ist gerade für Kinder ein ernstzunehmendes 
Sicherheitsrisiko - sei es durch Feinstaub, Lärm oder durch 
Verkehrsunfälle. Fahrradfahrende finden hier keinen Platz, 
dies betrifft vor allem die kleinen und/oder die ängstlicheren 
unter ihnen. Die Problematik ist der Stadt bekannt, getan wird 
jedoch wenig. Im Gegenteil: Die kontinuierliche Verschlechte-
rung der Verkehrssituation durch immer mehr KFZ, die z.B. 
die Loretto-straße als Durchgangsstraße nutzen, setzt sich 
ungebremst fort. 

Nicht nur der FR-Entscheid, auch wir 
als Bürgerverein, möchten dem Garten- 
und Tiefbauamt der Stadt Freiburg 
deutlich machen, dass wir dringend 
und zeitnah geeignete Verkehrskon-
zepte brauchen, um Kindern, Jugendli-
chen, Familien, Senior*innen und allen 
anderen, die die Wiehremer Straßen zu 
Fuß oder auf dem Rad nutzen wollen, 
ein sicheres und gesundes Vorwärts-
kommen zu ermöglichen. Denkbare Konzepte reichen von 
der Einrichtung einer Fahrradstraße im Rahmen der Radvor-
rangstraße oder eines Einbahnstraßensystems bis hin zur 
Umsetzung eines sogenannten "Superblocks"¹ zwischen 
Günterstalstaße, Merzhauser Straße und B31. Gemeinsam 
planen der FR-Entscheid und der BV Mittel- und Unterwiehre 
für den 13. Juni 2021 mit der Aktion "Pop-up-Boulevard" eine 
erste eintägige Veranstaltung zu diesem Thema: Die Loretto-
straße wird für einen Tag in einen grünen Ort des Austauschs 
und des Verweilens verwandelt werden. Bäume mit Sitzgele-
genheiten und kulturelle Veranstaltungen sollen dabei die 

Vorteile der Verkehrswende für die Menschen spürbar 
machen und mit positiven Visionen zum Umdenken und 
Umsteigen anregen. Lassen Sie uns nicht zu lange von einer 
Radvorrangroute träumen, die ihrem Namen gerecht wird, 
sondern radeln wir los!  
 Markus Ohler

PS: Wie Sie vielleicht schon bemerkt haben, hat das Garten- 
und Tiefbauamt (GuT) auf Anregung 
des Bürgervereins vier Lastenvelo-
Stellplätze in der Wie-hre eingerichtet. 
Wir möchten uns hierfür sehr herzlich 
beim GuT bedanken und sind gespannt, 
wie die Parkplätze in der Wiehre ange-
nommen werden. Seit April dieses Jah-
res besteht zusätzlich die Möglichkeit, 
über die Frelo-Stationen 20 Lastenpede-
lecs auszuleihen. 

Stellplätze finden sich an folgenden Orten:
• Am nördlichen Ende der Hildastraße Richtung 

Schwabentorbrücke
• Quäkerstraße beim alten Wiehrebahnhof
• Lorettostraße Ecke Günterstalstraße
• Günterstalstraße Ecke Zasiusstraße 

» Wir wollen die 
Straße für einen  

Tag in einen grünen  
Ort des Austauschs  
und des Verweilens 

verwandeln. «

¹ Als Superblock wird ein Straßenblock von etwa 400 mal 400 Meter beziehungsweise 
drei mal drei Häuserblocks definiert, in dem der Kfz-Verkehr neu organisiert wird. Ein aus-
geklügeltes System von Einbahnstraßen verhindert, dass die Straßen innerhalb dieser 
Zonen zur Durchfahrt genutzt werden. Das Konzept wurde in Barcelona bereits mehrfach 
umgesetzt.) Quelle: ADFC/VCÖ
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Man nehme: Eine große Prise Beharrlichkeit, durchmischt 
mit Geduld, einen durchgehend freundlichen und sachli-
chen Umgangston, ziehe gute Vergleiche heran, die die von 
der Gegenseite vorgebrachten Argumente an möglichst 
treffenden Beispielen widerlegen und setze dabei den Bür-
gerverein durchgehend in Kopie.

Mit diesem Rezept wächst die Chance auf einen fairen Dialog 
zwischen Privatpersonen und zuständigen Vertreter*innen 
der Stadt, mit dem Ziel, gegenseitiges Verständnis zu erreichen 
und sich gemeinsam auf die Suche 
nach allseits befriedigenden Lösungen 
zu machen. 

Ein Bürger wandte sich im Namen von 
43 Haushalten mit der Bitte um Abhilfe 
an die zuständigen Ämter der Stadt 
Freiburg. Das Problem: Auf der Günter-
stalstraße oberhalb der Einmündung 
Schwaighofstraße/Montessori-Schule 
beschleunigen viel PKW, LKW und v.a. 
Motorräder schon in Sichtweite des Schildes Schwaighof-
straße/Günterstalstraße von 30 auf 50 km/h und mehr. Dies 
verursache nicht nur enormem Lärm, sondern auch zusätz-
liche Emissionen von Abgas und Feinstaub, zumal 200 m 
oberhalb (hinter dem Holbein-Pferdchen) dann 60 km/h 
gefahren werden darf. Diese mit dem Schild verbundene 
„Beschleunigungs-Erlaubnis“ bzw. „Lärm-Erlaubnis“ auf anstei- 
gender Straße im Wohngebiet wurde nicht nur als störend, 
sondern auch als gefährdend empfunden, da der Verkehr auf 
der Günterstalstraße genauso zugenommen hätte wie deren 
Querung durch Radfahrer*innen und Kindergartenkinder. 

Die erste Antwort der Stadt war zunächst so förmlich wie 
unbefriedigend: „Wir haben uns die verschiedenen Kriterien, 
nach denen die Verkehrsbehörde Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen – abweichend von der regulären Innerorts-Höchst-
geschwindigkeit von 50 km/h – anordnen kann, noch einmal 
genau angesehen. Ergebnis ist leider, dass keines dieser Kri-

terien an dieser Stelle zutrifft, so dass die Verkehrsbehörde 
keinerlei rechtliche Handhabe hat, den Tempo 30-Abschnitt 
Richtung Holbeinpferdle zu erweitern.“(…) „Und die Lärm-
pegel liegen deutlich unter den Lärmwerten, bei denen eine 
Geschwindigkeitsbeschränkung aus Lärmschutzgründen in 
Frage kommen kann." 

Der lärmgeplagte Bürger legte mit einer an einem Tag durch-
geführten Motorradzählung (über 9.400 allein stadtauswärts) 
und einem Beispiel aus nächster Nachbarschaft nach: Gera-

deaus die Straße weiter dürften die 
Günterstäler mangels großer Abbiege-
möglichkeiten das gleiche Verkehrsauf-
kommen haben, würden aber trotz-
dem den Schutz der gewünschten 
Geschwindigkeitsbeschränkung haben: 
Die ersten 300 Meter vom Wiesenweg 
bis zur Endhaltestelle der Linie 2 sind  
in Günterstal für alle Verkehrsteil-
nehmer*innen nachvollziehbar auf 30 
km/h beschränkt und werden auch 

anschließend nicht aufgehoben, sondern gelten auch für wei-
tere 1.500 Meter. Diese Argumentation brachte die Verant-
wortlichen der Stadt nun zum Nachdenken und zu einer 
Erweiterung des Auslegungsspielraums der schon vorher 
genannten Straßenverkehrsordnung: „Ihr Anliegen, die beste-
hende Tempo 30 Regelung in der Günterstalstraße bis zur 
Holbeinstraße zu verlängern, haben wir eingehend geprüft, 
auch in Abstimmung mit der Polizei, und würden dem so 
nachkommen. Es lassen sich auch dort diverse Sicherheits-
gründe finden, die für eine Tempo 30 Regelung sprechen, so 
dass das rechtliche Erfordernis des § 45 Abs. 9 StVO weitest-
gehend gegeben ist. Zumal es sich tatsächlich nur um einen 
kurzen Abschnitt handelt.“ 

Herzlichen Dank an die Menschen im GuT Abteilung Verkehrs- 
planung und Herrn Dr. Demisch als Vertreter der Anwohner- 
*innen!
 Loretta Lorenz

» Ein Bürger wandte 
sich im Namen von 
43 Haushalten mit 

der Bitte um Abhilfe 
an die zuständigen 

Ämter. «

Na bitte – geht doch!

© U. Demisch

Das Schild fordert an der falschen Stelle  in der Günterstalstraße  zum Gasgeben auf

6



Ein Blick in die Straßen unseres Quartiers verrät, welche 
Veränderungen die massenhafte Autopräsenz im Laufe 
der letzten Jahre bewirkt hat: Beiderseits einer Straße Auto 
an Auto, kaum ein Queren der Straße möglich, Kreuzungen 
so vollgestellt, dass die Sicht auf Verkehrsbewegungen 
erschwert, wenn nicht sogar fast zu einem sicherheitsbe-
drohenden Risiko einer Kollision mit Fahrzeugen wird.

Was bedeuten Autos für uns?
Selbstverständlicher Zusatz zur Wohnung als Transportmit-
tel für Gepäck, Getränke, Kinder; das Auto ist Freiheitsbringer, 
Aktivitäten-Ausdehner, Wohnungsvergrößerer, ggf. Garten-
hütte, Stauraum, Schlafplatz, Kinoses-
sel, variabel für alle möglichen Zwecke, 
an allen möglichen Orten einsetzbar...  
Aber auch: Gehwegblockierer, Sicht-
bremse, Hindernis, Nachbarärgernis, 
vor allem dann, wenn es durch seine 
Größe Sicht aus Wohnungen versperrt; 
es ist Vorgartenzerstörer, Luftverpester, 
und „Stehzeug“ statt Fahrzeug... . Und 
noch vieles mehr wird von einem Auto 
in unserer heutigen Gesellschaft und 
Lebensweise erwartet. Durch dessen 
oft gedankenlose Benutzung wird sowohl uns selbst als auch 
der Allgemeinheit und Umgebung einiges an Unannehmlich-
keiten zugemutet.

Erst seit wenigen Jahren erkennen wir, dass die Automobili-
tät nicht nur Vorteile und Verbesserungen bewirkt, sondern 
auch massive Eingriffe in die eigene persönliche Umgebung 
verursacht:

• Eine Straße wie die Erwinstraße, vormals in beiden Rich-
tungen nutzbar, wird zur Einbahnstraße, weil Platz 
gebraucht wird für die zahlreichen Bewohnerparkplätze.

• Kleine Wohnstraßen in der Wiehre werden tagsüber zu 
Parkplätzen von Berufstätigen aus Umlandgemeinden.

• Straßenkreuzungen werden immer weiter zugeparkt und 
sind nicht mehr verkehrssicher zu überblicken und zu über-
queren, ein wachsendes Risiko für Kinder, für Menschen mit 
körperlichen Einschränkungen, für ältere Menschen.

• Gehwegbreiten werden zugunsten der Autos eingeschränkt; 
es können Gehwege mit Kinderwagen und Rollatoren oft 
kaum mehr ohne Einschränkung begangen werden.

Autowahn

» Wollen wir künftig 
(immer noch) ein 

eigenes Auto haben 
oder können wir  
es vielleicht mit 
anderen teilen? «

© Loretta Lorenz © Loretta Lorenz

• Bäume werden zugunsten von Stellflächen gefällt, Stra-
ßenbegleitgrün dezimiert, weichen neuen Einfahrten in 
Grundstücke, usw.

Was ist zukünftig zu tun? Wie können wir unsere teilweise 
historisch wertvollen Wohn- und Mischgebiete so erhalten, 
dass sie auch noch in späteren Jahren den vielfach unter-
schiedlichen Anforderungen an unsere zunehmend komple-
xeren Lebensbedürfnisse gerecht werden und anpassbar 
bleiben? Wollen wir künftig (immer noch) ein eigenes Auto 
haben oder können wir es vielleicht mit anderen teilen? Ist 
das Lastenvelo eine der möglichen Alternativen? Wie kann 

der ÖPNV noch besser als bisher 
unsere Mobilitätsbedürfnisse befriedi-
gen? Der Gemeinderat der Stadt Frei-
burg hat auf seiner Agenda, dem weite-
ren zahlenmäßigen Anstieg vor allem 
der „Stehzeuge“ entgegenzutreten und 
will dies unter anderem mit einer Erhö-
hung der Anwohnerparkgebühren steu-
ern. Seitens der Stadt wird argumen-
tiert, dass jeder Stellplatz letztlich 
Ausgaben für Reinigung, Abgrenzung, 
Entwässerung, Beleuchtung, usw. ver-

ursacht. Kosten, die durch die bisherigen Kfz-Steuern bei 
weitem nicht abgedeckt sind. 

Stellplatzgebühren auf Privatgrundstücken und in Privat-
garagen kosten meist ein Mehrfaches bisheriger Anwohner-
plaketten. Insbesondere Wohnmobile sollten in den Quartiers- 
straßen nur zeitlich limitiert geparkt werden dürfen. Über-
haupt ist die private Nutzung des öffentlichen Raums zu 
überdenken. Die Straßenverkehrsordung stammt aus einer 
Zeit, in der die Schwemme an Wohnmobilen noch nicht  
denkbar war und es auch noch keine SUVs gab. Über die 
Höhe der Anwohnerparkgebühren kann neuerdings die Stadt 
entscheiden. Ob bei den künftigen Anwohnergebühren auch 
die Größe des Autos (Geländewagen und SUVs brauchen so 
viel Platz wie 1,5 Kleinwagen) sowie die Anzahl der für einen 
Haushalt angemeldeten Fahrzeuge eine Rolle spielen sollen, 
wird gerade heftig diskutiert. Wir rechnen fest mit einer ange-
messenen und tragfähigen Entscheidung.

Klaus Füsslin

Viel zu große Wagen für so kleine Plätze
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Am 02.03.2021 wurde die Aufstellung einer Sozialen Erhal-
tungssatzung für den Bereich „Westliche Unterwiehre“ 
beschlossen. Das Gebiet umfasst das sogenannte „Hel-
denviertel“ zusammen mit dem „Unteren Schlierberg“, das 
im nächsten Schritt näher untersucht wird. 

Hierzu die Beschlussvorlage der Stadt Freiburg: www.frei-
burg.de/pb/1674446.html dort der Punkt 17 (Drucksache 
G-21/053) 

Das Vorwort der Beschlussvorlage be-
schreibt die Realität in Freiburg sehr tref-
fend: „Ziel einer Sozialen Erhaltungssat-
zung ist es, aus städtebaulichen Gründen 
die Zusammensetzung der Wohnbevölke-
rung in einem Gebiet vor Verdrängung zu 
schützen und damit zu erhalten. Denn 
umfangreiche Neuordnungs- und Moder-
nisierungsmaßnahmen sowie die Um-
wandlung von Miet- in Eigentumswoh-
nungen lösen regelmäßig Verdräng- 
ungsprozesse aus, vor allem durch Miet-
preissteigerungen als Folge der baulichen Maßnahmen (Moder-
nisierungsumlage, aber auch Betriebskosten) und Eigenbedarfs-
kündigungen. Der Verlust preisgünstigen Mietwohnraums mit 
der Folge einer Verdrängung der Bewohnerschaft stellt wegen 
der Schwierigkeiten bei der Schaffung von bezahlbarem Ersatz-
wohnraum zweifelsfrei ein städtebauliches Problem dar.“

Gerade in diesen Zeiten der Pandemie haben wir bemerkt, 
wie wichtig eine soziale Vielfalt für die gegenseitige Unter-
stützung ist und wie fatal die Folgen von Gentrifizierungs-
prozessen sind. Große Vermieter*innen und vor allem 
Investor*innen sehen sich in ihrem „Wohlwollen“, Wohnraum 
zu verbessern bzw. neu zu schaffen von Sozialen Erhaltungs-
satzungen in besonderer Weise eingeschränkt. Die vermeint-
lichen Einschränkungen begründen sich im § 172 Bauge-

Soziale Erhaltungsatzung „Westliche Unterwiehre“
setzbuch (BauGB). 
Private Vermieter*innen, die den Wohnraum in einem ordent-
lichen und zeitgemäßen Zustand erhalten wollen, werden bei 
der Sanierung oder der Modernisierung eigentlich kaum 
beschränkt. Selbst die verbindlich vorgeschaltete Vereinba-
rung mit der Stadt, welche Maßnahmen erfolgen können 
oder gar sollen, ist eher als Unterstützung, denn als Behinde-
rung zu sehen. Die Mär, dass energetische und technische 
Modernisierungen wie Gebäudedämmung, Isolierverglasung, 

moderne Bäder, neue Heizungsanla-
gen, Photovoltaik etc. durch eine Erhal-
tungsatzung unterbleiben, wird gern 
von den Kritiker*innen verbreitet. 

Für diese durchaus komplexen Maß-
nahmen stehen unterschiedliche Pla-
nungsunterstützungen und auch För-
dermittel zur Verfügung. Soziale Er- 
haltungssatzung bedeutet aber auch 
keinesfalls, dass nach Abschluss von 
Maßnahmen nicht auch die Miete ggf. 
angepasst werden kann – aber eben im 

Rahmen und vor allem im Kontext der zwischen der Stadt 
und den Eigentümer*innen vereinbarten Modernisierung. 

Eines allerdings lässt die Soziale Erhaltungssatzung nicht 
mehr zu: das Prinzip zur ungezügelten Geldvermehrung zu 
Lasten der Bewohner*innen und Struktur eines Wohnquartiers. 
Aufkaufen - Luxussanierung - Umwandlung in Eigentums-
wohnungen - Mieterhöhung - teuer verkaufen - Eigenbedarfs-
kündigung" funktioniert nicht mehr. Ein Prinzip, das Wohn-
raum verteuert und wertvolle soziale Gefüge zerstört – und 
letztendlich uns allen teuer zu stehen kommt. Nach Beispie-
len müssen wir nicht lange suchen.

Wilhelm Sievers

» Gerade in diesen 
Zeiten der Pandemie 
haben wir bemerkt, 

wie wichtig die sozi-
ale Mischung für  
die gegenseitige 

Unterstützung ist. «

Immer mal wieder zeigt der Bürgerverein an Beispielen den 
Leerstand in der Wiehre auf. Leider erlauben sich nicht nur 
private Grund- und Hausbesitzer über Jahre und Jahr-
zehnte hinweg, Wohnungen oder ganze Gebäude ohne 
Nutzung zu lassen.

Da leistet sich - ein Beispiel - die Stadt Freiburg den Luxus, im 
Lycée Turenne einen Flügel der Schule seit annähernd 20 
Jahren leer stehen zu lassen. Angeblich fallen, wenn man ihn 
wieder nutzen würde, so hohe Reparaturkosten an, dass man 
sich in den Entscheidungsgremien der Stadt bisher nicht 
dazu entschließen konnte, diese städtebauliche Misere zu 
beheben. Inzwischen sollen jährlich allein rund 20 000 € an 
Kosten für die Heizung entstanden sein, und noch immer ist 
nicht in Sicht, was weiter geschehen soll. Die Schule steht 
unter Denkmalschutz und ist ein Wahrzeichen der Wiehre.

Wir Bürgervereine der Wiehre möchten dazu beitragen, dass 
dies künftig anders wird. Zunächst sollte der Westflügel der 
Schule in das amtliche Leerstandskataster der Stadt aufge-
nommen werden, um damit aufzuzeigen, dass es Räumlich-
keiten in der Stadt gibt, die wieder einer Nutzung zugeführt 
werden können. Hierfür könnte ggf. auch privates Kapital 
nutzbringend eingesetzt werden. Dann ist zu überlegen, ob 
mit Hilfe eines Spendenkontos Initiativen angeregt werden 
können, wie die dortigen Räumlichkeiten sinnvoll genutzt 
werden könnten. Überall fehlen Räume, beispielsweise für 
soziale gesellschaftliche Anforderungen.  Sorgen wir damit 
für den Erhalt wertvoller, das Stadtbild prägender Altbau- 
substanz!

Klaus Füsslin

Leerstand behördlicherseits und nicht nur privat 
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Seit 2017 berichten wir hier immer wieder (Wiehre Journal 
Nr. 52, 57, 58, 64) über den Einsatz des Bürgervereins für 
eine bürgerschaftlich orientierte Nut-
zung des Alten Feuerwehrhauses am 
Annaplatz. Jetzt können wir von ers-
ten erfolgversprechenden Aktivitäten 
der Stadtverwaltung berichten. 

Nach mehreren Abstimmungsgesprä-
chen zwischen den städtischen Ämtern, 
initiiert durch den Ersten Bürgermeister 
von Kirchbach und Bürgermeister Brei-
ter, bei denen auch der Bürgerverein 
beteiligt war, hat es jüngst neue Infor-
mationen über die Weiterentwicklung des Grundstücks für 
die Fraktionen im Gemeinderat gegeben. Unter der Über-
schrift „Bildungs- und Begegnungszentrum in der Kirchstr. 
51“ wurde das Projekt zusammen mit einem Zeitplan für die 
Weiterbehandlung vorgestellt.

Der Online-Spendenaufruf des Evangelischen Stifts Freiburg

Vor sieben Jahren hat eine Frau ihr Haus am Annaplatz dem 
Evangelischen Stift Freiburg vermacht. Nun meldeten sich 
besorgte Mieter*innen dieses Hauses beim Bürgerverein, 
weil ein Immobilienmakler das Mietshaus auf den Markt 
gebracht hat.

Vom geplanten Hausverkauf erfuhren 
die Mieter*innen einen Tag vorher 
durch Handzetteleinwurf der mit dem 
Hausverkauf beauftragten Makler-
firma. Diese Information war nun 
unumgänglich, weil in kurzer Folge 
dann einige Investoren nebst Gutach-
tern in und um das „Mehrfamilienhaus 
aus der Jugendstilzeit“ (so die Online-
Verkaufsanzeige) zugange waren.

Ein ganz normaler Vorgang beim Verkauf eines Hauses – nur, 
dass der Verkäufer, das Evangelische Stift, ein gemeinnützi-
ges Sozialunternehmen des Diakonischen Werkes der evan-
gelischen Landeskirche Baden ist. Ist frau nun eine hoff-
nungslose Sozialromantikerin, wenn sie sich von einer 
solchen Einrichtung etwas Fürsorge und Umsicht im Vorge-
hen mit dem lebenden Inventar des zu verkaufenden Miets-
hauses erwartet? 

Immerhin handelt es sich in der Mehrzahl des Sechs-Par-
teien-Mietshaus um jahrzehntelange Mietverträge und damit 
um teilweise hochbetagte Mieterinnen und Mieter, die seit 
März die Sorge vor Abriss oder Mietwucher durch Luxussa-
nierung umtreibt. Mit dieser Fragestellung wandte sich der 

Als nächstes wird eine Vorlage für die zu beteiligenden 
gemeinderätlichen Ausschüsse vorbereitet. Wenn das Projekt, 

wie vorgeschlagen, alle Gremien pas-
siert, ist mit einer Entscheidung über 
die Realisierung am Jahresende 2021 
zu rechnen. 

Der Bürgerverein ist guter Hoffnung, 
dass wir dann im nächsten Jahr eine 
feste Bleibe für unsere Vereinsaktivitä-
ten haben werden.

Zur Einweihung planen wir eine kleine 
feine Sonderausgabe über die Historie 

des Feuerwehrhauses und des Annaplatzes.

Ludwig von Hamm

Bürgerverein an das Stift und wurde mit dem kaufmänni-
schen Direktor des Stifts in Freiburg verbunden. Dieser ver-
stand die Frage gar nicht. Sie sehen sich zum Verkauf des 
Hauses zum jetzigen Zeitpunkt gezwungen, da das Stift, das 
sich in Freiburg ausschließlich im Pflegebereich engagiert, 
durch Corona in eine finanziell missliche Lage gekommen 

sei. Die Benachrichtigung der Mieter-
*innen hätten sie in der Tat der beauf-
tragten Maklerfirma überlassen. Der 
voraussichtliche Käufer sei an der 
„Bestandserhaltung und an guten Mie-
ten interessiert“, so viel könne er sagen. 
Zum Einwand, dass der Investorbegriff 
der „guten Miete“ den Rahmen einer 
sozial noch verträglichen Mietsteige-
rung durch die unstrittig nötige Ge- 
bäudesanierung bei weitem übersteigen 
könnte: Ja, diesem Einwand habe er 
„nichts entgegenzusetzen“. Das sei allein 

Sache des neuen Eigners. 

Soweit der ganz normale Vorgang in dem stark überhitzten 
Immobilienmarkt in Freiburg. 

Ob dieser Verkauf, bzw. die Art und Weise des Vorgehens im 
Sinne der Erblasserin wäre, die die meisten Mietparteien 
noch persönlich ausgesucht hat, und, anders als das Evange-
lische Stift, guten Kontakt zu ihnen hielt, bleibt offen.

Künftigen Erblasser*innen könnte und sollte das Beispiel 
aber ein Denkanstoß sein... .

Loretta Lorenz

» Der Bürgerverein ist 
guter Hoffnung, dass 
wir im nächsten Jahr 
eine feste Bleibe für 

unsere Vereinsaktivi-
täten haben werden. «

» Vom geplanten 
Hausverkauf erfuh-

ren die Mieter*innen 
einen Tag vorher 

durch Handzettel-
einwurf. «

Es geht voran 

Altes Feuerwehrhaus am Annaplatz

 „Über einen fröhlichen Geber freut sich Gott“
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Nachdem im vergangenen Jahr das Lorettobad erstmalig 
in seiner Geschichte wegen Corona geschlossen bleiben 
musste, freuen wir uns umso mehr, dass seit dem 3. Juni 
wieder der Badbesuch im eigenen 
Viertel möglich ist. Aufgrund der 
immer noch andauernden Pandemie 
gilt im Bad die Abstandspflicht von 1,5 
Meter sowie die Maskenpflicht im Ein-
gangs-, Kassen- und Kioskbereich 
sowie in den Umkleiden und Toiletten.

Leider ist, wie in allen Bädern, auch im 
Lollo vor dem Besuch die Registrierung 
und Reservierung eines Zeitfensters unbedingt nötig (siehe 
www.badeninfreiburg.de unter Reservierungen). Mit der Wet-
terkarte fest im Blick kann man sich bis zu drei Tagen vorher 
schon eine Badezeit reservieren. Allerdings ist der Nachweis 
eines tagesaktuellen bestätigten negativen Coronatests oder 
einer vollständigen Impfung oder Genesung bei Einlass zwin-
gend vorgeschrieben. Kinder ab sechs Jahren benötigen ein 
negatives Testergebnis.

Für Badegäste, die keinen Zugang zum Internet haben, be-
steht die Möglichkeit, sich Montag bis Freitag persönlich ein 
Zeitfenster reservieren zu lassen (Tel: 0761 2105570). 

Nun sammeln wir neue Erfahrungen 
mit diesen erschwerten Nutzungsbe-
dingungen – auch und gerade in unse-
rem wahrhaft einzigartigen Damenbad. 

Durch die zeitliche Limitierung der Bade- 
zeit wird sich für Frauen, die in den  
letzten Jahren auch weite Wege zu 
Deutschlands einzigem Damenbad auf 

sich genommen haben, die Anfahrt kaum mehr lohnen. 

Kurz vor Redaktionsschluss hat uns dann noch die schöne 
Nachricht erreicht, dass auch die Konzerte im Damenbad 
wieder aufgenommen werden. Freuen wir uns auf laue Som-
merabende mit den Red House Hot Six oder auf den Cellisten 
Juris Teichmanis (mehr dazu unter Tipps und Termine)! 
 Loretta Lorenz

» Auch die Som-
merkonzerte sollen 
dieses Jahr wieder 

aufgenommen  
werden. «

Der Sommer kann kommen 

Das Lollo hat den Betrieb wieder aufgenommen

© Klaus Winkler

Der Schatten des hier noch abgebildeten Nussbaums im Damenbad wird schmerzlich fehlen

10



Vor einigen Tagen erreichte uns eine E-Mail, in der uns von 
lautstark geführten Auseinandersetzungen zwischen Vertre- 
tern der Eigentümergesellschaft der Kreuzkopfsteige und 
Spaziergänger*innen auf dem Wald-
weg und der Kreuzkopfsteige vom 
Lorettoberggipfel berichtet wurde. 

Inzwischen ist am Haus der Kreuzkopf-
steige 1a der Waldweg mit einem mas-
siven Gittertor endgültig versperrt. Eine 
gewaltige Investition, nur um einige 
wenige Erholungssuchende fernzuhal-
ten. Hier stellt sich die Frage, ob man einfach einen Waldweg 
absperren kann.

Nachdem wir im Wiehre Journal Nr. 69 den Versuch der 
Eigentümergesellschaft beschrieben haben, den Zugang 
zum Lorettoberggipfel komplett zu sperren, hat die Badische 
Zeitung in der Ausgabe vom 06.05.2021 ebenfalls ausführ-

„Bellende Wachhunde“ an der Kreuzkopfsteige
lich über das Betreten der Privatstraße Kreuzkopfsteige 
sowie über die Einschätzung der Rechtslage berichtet. Auch 
hier eine Frage, die uns vielleicht (auch) die Eigentümergesell-

schaft beantworten kann: Wenn ich bei-
spielsweise jemanden in der Kreuzkopf-
steige besuchen möchte, muss ich 
dann ggf. dem menschlichen „Wach-
hund“ erklären, was mein Anliegen ist 
– und entscheidet der dann, ob ich 
berechtigt bin oder vielleicht strafrecht-
lich verfolgt werden muss? 

Was treibt diese Menschen am Lorettoberg, die sich zuneh-
mend allseitig videoüberwacht in Festungen einbunkern und 
teilweise die ganze Nacht ihren Grundbesitz gleißend hell 
ausleuchten, zu solchen Maßnahmen?

Wilhelm Sievers

» Inzwischen ist der 
Waldweg mit einem 
massiven Gittertor 

endgültig versperrt. «

© Wilhelm Sievers
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www.angell-montessori.de/oberstufe

100% Angell 
100% Abitur
Dein Einstieg in die Oberstufe!

Das Landesamt für Denkmalpflege hat in einem Videovor-
trag von der Rettungsgrabung und den ersten Ergebnissen 
einer anthropologischen Analyse der gefundenen Skelette 
des Leprosenfriedhofs berichtet.  In der Ausgabe Nr. 67 
des Wiehre Journals hatten wir unter der Überschrift 
„Bauen auf Teufel komm heraus“ über 
die Rettungsmaßnahmen berichtet, 
die erforderlich wurden, weil an der 
Kronenstraße 21 eine Bebauung mit 
Tiefgarage in der zweiten Reihe ge-
nehmigt worden war.

Die dort gefundenen und geborgenen 
ca. 300 Skelette werden derzeit von 
Anthropolog*innen begutachtet. Erste 
Ergebnisse weisen darauf hin, dass auf 
dem Friedhof neben verstorbenen Leprakranken auch gefal-
lene Soldaten der Schlacht um Freiburg im Jahre 1744 und 
aus der Zeit um 1800 beigesetzt wurden, aber auch Hinge-
richtete der nahen Richtstätte am Radacker fanden hier ihre 
letzte Ruhestätte.

Mit dem sogenannten Georadar konnten die hofartigen 
Gebäude und die Kapelle des Gutleuthauses nachgewiesen 
werden, das im Mittelalter zwischen 1251 und 1632 an der 
kleinen Kronenstraße das Heim für die Leprakranken 
darstellte.

Am diesjährigen Tag des offenen Denk-
mals – dem 12. September 2021 – wird 
Herr Dr. Bertram Jenisch vom Landes-
amt für Denkmalpflege jeweils um 
11:00 und 14:00 Uhr über die Ergeb-
nisse der Ausgrabungen und anthropo-
logischen Untersuchungen in einem ca. 
40-minütigen Vortrag vor Ort berich-
ten. (Treffpunkt: Parkplatz gegenüber 
Haus Kronenstraße 31)

Der Bürgerverein Mittel- und Unterwiehre e.V. ist Mitveran- 
stalter.

Jürgen Bolder

» Die geborgenen 
ca. 300 Skelette 

werden derzeit von 
Anthropolog*innen 

begutachtet. «

Neue Details zum Alten Leprosenfriedhof
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Pinnwand
Arztehepaar seit 30 Jahren in der Wiehre möchte sich 
auf 3-4 Zi-Wohnung verkleinern mit Balkon/Ga.  
stahlkw@waisenmedizin.org 0160-91911291

Haus/große Wohnung für Familie mit zwei Buben (4+6) 
gesucht. Ehepaar, Ärztin (38) und Lehrer (43) am 
Rotteck, sucht Whg./Haus i.d. Wiehre & östl. z. Kauf. 
Gerne auch Angebote, d. erst zu einem späteren Zeit-
punkt realisiert werden können. 015737903439  
max.frei@rotteck.de

Nettes Paar (29/24) sucht 2-3 Zi. Whg. Regelmäßiges 
Einkommen, NR, keine HT. Bis 1100€ WM. Wir freuen uns 
auf Ihr Angebot! fr-wohnen@posteo.de

Wir, eine junge, solvente bald 5-köpfige Freiburger 
Familie, suchen dringend eine schöne Immobilie mit 
Garten in Freiburg. Wir freuen uns über jeden Hinweis. 
Hburret@gmail.com Tel 0176 30432780

Berufstätiges, ruhiges Paar sucht 2-3 Zi.Whg in Freiburg: 
ab 50m², bis 1300 € warm. Tanja (31, Projektmanagerin) 
und Priscila (32, Journalistin) suchen langfristige Bleibe. 
Einzugsdatum flexibel zwischen 01.06.2021 – 01.01.2022. 
NR, naturliebend, zuverlässig, kommunikativ, mit festen 
Arbeitsverträgen. tanja.brumbauer@posteo.de, 
017654389099

Angenehme Eventmanagerin, 31, sucht ETW zum Kauf 
(bis 450.000 €) oder Miete (800 € WM): Finanzierungs-
nachweise liegen vor. Freue mich über jede Nachricht! 
julia_weber89@gmx.de

Sie möchten selbst inserieren? Dann schicken Sie Ihre 
Annonce direkt an: wj@buergerverein-wiehre.de

Tipps und Termine
Sonntag, 13. Juni ab 11 Uhr
Popart Boulevard Lorettostraße

Dienstag, 22. Juni 18 Uhr
Führung mit Joachim Scheck
Das Kronenviertel und die Freiau,  
Treffpunkt vor der Gewerbeschule 
Kirchstraße

Mittwoch, 30. Juni, 19 Uhr
(Online) Präventionsvortrag der Polizei

Samstag, 3. Juli 11 Uhr bis 16 Uhr 
Wiehremer Hofflohmarkt, Erwinstraße

Dienstag, 6. Juli 19 Uhr
Mitgliederversammlung des Bürgervereins
Neuer Wiehrebahnhof

Samstag, 10. Juli 20 Uhr
Konzert im Lorettobad: Redhouse Hot Six

Samstag, 16. Juli 20 Uhr
Konzert im Lorettobad: Juris Teichmanis

Samstag, 18. September 11 Uhr bis 16 Uhr
Wiehremer Hofflohmarkt, Erwinstraße

Sonntag, 19. September 14 Uhr bis 19 Uhr
Jazznachmittag in der Wiehre / Urachstraße

Sonntag, 12.September 11 Uhr und 14 Uhr
Zum Tag des offenen Denkmals: Vortrag 
von Dr. Bertram Jenisch zum Leprosen- 
friedhof. Treffpunkt: Parkplatz gegenüber 
Haus Kronenstraße 31

 Tel. 0761/88 85 72-71 www.garant-immo.de

TRAUMHAUS GESUCHT! Junge Ärztefamilie 
sucht für sich und die Großeltern ein Ein-/Zwei-
familienhaus mit Garten in Freiburg-Wiehre 
und Umgebung. Jedes Angebot ist willkom-
men, auch sanierungsbedürftige Objekte. Die 
Finanzierung ist gesichert. Ich freue mich auf 
Ihren Anruf! Andrea Nopper, 0176/76 88 50 61 
oder a.nopper@garant-immo.de

Wiehre Journal (Mittel- und Unterwiehre)
Erscheinung: 21.05. wenn möglich sonst 
10.09.21
2-spaltig, 43 mm

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
» wj@buergerverein-wiehre.de
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MOSER GmbH & Co. KG Bauservice – Bauen im Bestand · In den Sauermatten 9
79249 Merzhausen · Tel: 07 61/45 80-103 · www.moser-bau.de
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Ich bin für Ihre Immobilie da.
Sie möchten Ihr Haus oder Ihre  
Wohnung verkaufen? Dann sprechen 
Sie am besten direkt mit mir.  

0761 - 15 62 99 98

Heiko Hahn  –  Verkauf • Vermietung • Verwaltung 
Schwimmbadstr. 23 •  Freiburg •  www.hahn-immo.de

Berufliche Gymnasien ab Klasse 8

Aufnahmegespräche können Sie jederzeit unter 0761 791999-10 vereinbaren.

Was Ihr Kind bei uns erwartet:
•	 schülerzentriertes	pädagogisches	Konzept		
(Dalton-Pädagogik)	

•	 3	Profile	zur	Auswahl:	Technik,	Wirtschaft,		
Sozial-	und	Gesundheitswissenschaften	
&	Spanisch	als	neue	Fremdsprache

•	 zuverlässiger	Unterricht	nach	Stundenplan	–	auch	online

•	 sehr	gute	technische	Ausstattung

Für 7.-Klässler*innen von Realschulen, Gymnasien und Freien Schulen

Viele Infos zu unseren Beruflichen Gymnasien erhalten Sie  
in unserer Video-Galerie unter www.angell-akademie.de

www.foerstermax.de
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Am 24.03.2021 fand der erste Online-Präventionsvortrag 
der Polizei statt. Kriminalhauptkommissar Frank Erny, 
Experte der kriminalpolizeilichen Beratungsstelle des Poli-
zeipräsidiums Freiburg, hat in einem sehr informativen und 
detaillierten Vortrag zum Thema „Wie schütze ich mich vor 
Einbrechern“ viele praktische Tipps 
zur Vermeidung von Einbrüchen, zum 
Verhalten gegenüber Enkeltrickbetrü- 
ger*innen und falschen Polizeibeam-
t*innen vermittelt.

Kriminalhauptkommissar Frank Erny 
wird im Rahmen der zweiten Online-
Veranstaltung (Dauer ca. 60 Minuten) 
den Bürger*innen wiederum wertvolle 
Tipps und Informationen geben, wie 
man sich und andere außer Haus vor Gewalt- und Eigen-
tumsdelikten schützen kann. Diese Veranstaltung findet am 

Mittwoch, 30. Juni 19 Uhr online statt.

Dabei werden die folgenden Fragen thematisiert:
• Straßenkriminalität, ein aktuelles Phänomen?
• Wie verhalte ich mich, wenn ich Zeug*in einer Straftat werde?

• Taschendiebstahl — Geldwechseltrick — Raubüberfall: 
Welche Maschen werden aktuell registriert und wie kann 
ich mich schützen?

• Wie verhalte ich mich, wenn ich von einer fremden Person 
angegriffen werde?

Solche und ähnliche Situationen können 
für jede*n Bürger*in leider schnell zur 
unangenehmen Realität und Gefahr 
werden. Daher ist es hilfreich, für solche 
Situationen gewappnet zu sein und 
durch richtiges Reagieren sich selbst 
und andere vor schlimmen Folgen zu 
bewahren.

Bitte beachten Sie folgende Hinweise: 
Melden Sie sich bitte per Mail über soziales.kultur@buerger-
verein-wiehre.de für die Veranstaltung an.

Sie erhalten einen Tag vor der geplanten Veranstaltung eine 
Mail, über die Sie durch Anwählen des Links direkt eingewählt 
werden.

» Es ist hilfreich 
durch richtiges 

Reagieren sich selbst 
und andere vor 

schlimmen Folgen 
zu bewahren. «

Sicher unterwegs – Sicherheit im öffentlichen Raum

Zweite kostenlose Informationsveranstaltung 
der Polizei
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Dann komm zu uns
Du willst es wissen?

Mehr Infos auf: www.hopp-hofmann.de/karriere      
Wir freuen uns auf Dich. 
 

www.hopp-hofmann.de/karriere

Ruf an!

0761 

45997-0 

HIRTLER RE GMBH Zollhallenplatz 1
DE 79106 Freiburg
+49 761 600 896 1
more@hirtler-re.de

Opernplatz 14
DE 60313 Frankfurt
+49 69 153 294 130
www.hirtler-re.de

Wir machen nicht Außergewöhnliches 
Wir machen es außergewöhnlich gut 
�
Kompetenz  Erfahrung  Transparenz �
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++ÄRZTIN sucht ETW/HAUS++
in der Wiehre zum Kauf über uns. 

Finanzierung ist gesichert.

Angebote bitte an:  
Dipl.-Volkswirt  

Wolfgang Grothusmann,
Tel. 0761-5899800 

wg@immoteam-baden.de  
Immoteam Baden

Lorettostr. 32,  
79100 Freiburg-Wiehre

MFA gesucht:

Kleinere Hausärztinnenpraxis  
in Freiburg-Unterwiehre sucht 

zuverlässige, zugewandte  
MFA in Teilzeit nach Absprache 

bis 30h/Woche.

Praxis Mauerer/Dr. Bulling,  
Tel.: FR-204034,  

praxis.mauerer.bulling@web.de

Verrenten Sie Ihre Immobilie und 
bleiben Sie mietfrei darin wohnen.

Ihre Immobilienexpertin:
Andrea Nopper 
gepr. MarktWert-Maklerin
a.nopper@garant-immo.de
Mobil 0176 76 88 50 61
www.garant-immo.de/leibrente

Wiehre Journal (Mittel- und Unterwiehre)
Erscheinung: 21.05. wenn möglich sonst 
10.09.21
2-spaltig, 55 mm
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Was wird im Rahmen des Stadtjubiläums, 900 Jahre 
Freiburg, bepflanzt?

DAS NEUE WJ-RÄTSEL LÖSUNGSWORT LAUTET: 

21 3 4 5 6 7 1210 158 1311 169 14

Liebe Rätselfreund*innen,
das Lösungswort des Rätsels der WJ-Ausgabe 69 lautete 
„Walterspiel“. Die Gewinner*innen der drei Gläser Suppe 
waren:
- Anna Gnann-Maier, Scheffelstraße
- Ute Hartmann, Silberbachstraße
- Angelika Kempf, Kirchstraße
Wir gratulieren herzlich!

Für die Lösung unseres neuen Rätsels stellt die Eisdiele 
„Förster Max“ den sehr beliebten Eisgutschein für 12 
Kugeln Eis zur Verfügung. Die Eiskugeln werden bei 
jedem Besuch Kugel für Kugel abgestempelt.

Senden Sie die Lösung, die diesmal aus einem Wort 
besteht, unter Angabe Ihrer Adresse an:
Mail: wj@buergerverein-wiehre.de
Adresse: Bürgerverein Mittel- und Unterwiehre e.V.
Beethovenstraße 4 · 79100 Freiburg

Einsendeschluss ist Dienstag, der 29. Juni 2021. Die öffent-
liche Ziehung des Gewinners bzw. der Gewinnerin findet 
am Mittwoch, den 28. Juli 2021 gegen 16:00 Uhr bei der 
Eisdiele „Förster Max“ in der Dreikönigstraße 46, 79102 
Freiburg statt.

Der Gewinner bzw. die Gewinnerin wird benachrichtigt, 
sollte er bzw. sie nicht vor Ort sein.

Und so geht es:
In den Anzeigen dieser Ausgabe befinden sich jeweils 
einige Buchstaben, die – neu zusammengesetzt – einen 
Slogan ergeben, der sich wiederum auf einen Artikel der
vorliegenden Ausgabe bezieht.

Das neue WJ-Rätsel

14 8 13

122

10 119 6 7
Was ist B. Krieger für die ganze Familie?

1 3 16 15 4

5
Wer versteht die Kunst der Komposition?



Auslagestellen

Kontakt Bürgerverein
Verein allgemein
Monika Lang-Dahlke, Loretta Lorenz, Markus Ohler, Wilhelm Sievers: 
info@buergerverein-wiehre.de

Bauen & Umwelt
Jürgen Bolder, Justus Kampp, Wilhelm Sievers:
bauen@buergerverein-wiehre.de

Verkehr & Umwelt
Jürgen Bolder, Markus Ohler, Klaus Füsslin, Wilhelm Sievers:  
verkehr@buergerverein-wiehre.de

Zusammenleben & Kulturelles
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